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eine Schattenſeite mit In die Anlage, nämlich die Verweiſung der Lehrevon den vier letzten Dingen, worin die Vollendung des Glaubensgebäudesgelegen ſt, un den Schluß der Sittenlehre D  CET richtige Takt des In derPraxis ſtehenden Verfaſſers zeigt ſich auch In der Auswahl und Behandlungdes Stoffes Da Im öſterreichiſchen Ehrplan für Mittelſchulen der religiöſenApologeti kein eigener Platz eingeräumt iſt, finden wir ieſelbe hier nachForm und Gehalt un glücklicher und wirkſamer Weiſe mit der Darlegungund Begründung der E  Le verwoben. Auch den Unterſcheidungslehren iſtgebührend echnung getragen. Die ſachliche Erklärung und Beweisführungſt ebenfalls un jeder Hinſicht gediegen und, was bei einem Lehr und EIRn-xbuch beſonders hetont u werden verdient, ſowo der Einteilung als dem
Drücke nach ſehr überſichtlich. Da

＋7. Buch ntſpri überhaupt ſeinemEund ſteht auf der Höhe der Zeit; kein wichtigerer Zeitirrtum iſt über
ehen oder unbefriedigend, wenn auch na widerlegt, mit Berückſichtigung der neueſten Forſchungsreſultate. Zahlreiche Zitate aus der

und Literatur würzen und ergänzen das Studium des aupttextes Als Beleg UAr den praktiſchen Sinn, der den Verfaſſer leitete, führebloß den 8 an, der von den en des Katholiken dieKirche handelt. Ur ein Punkt uim 8 (0, der von den Segnungen (gemeintiſt die ſegensreiche Wirkſamkei der Kirche andelt, cheint mir twas
ürftig ausgefallen 8 ſein.

m‚- eine kleine Ueberſicht über die Stoffverteilung geben, ſeierwähnt, daß un einer drei Seiten langen Einleitung vom Ziele und Ende
des Menſchen, von Religion und Religionen, Notwendigkeit der Religionund Religionslehre gehandelt Ird Im erſten Hauptſtück iſt dann die Rede
vom Glauben überhaupt und den Glaubensquellen. Die nun olgendeGlaubenslehre tim Sinne iſt nach der Reihe der z3zw' Glaubens⸗artikel dargeſtellt, b daß von den diesbezüglichen Paragraphen aufden erſten, 13 auf den niten Glaubensartikel entfallen. Im zweitenauptſtück wird die Gnaden— Aund Sakramentenlehre vorgeführt. iſt eineFreude, eine E reiche Stoffülle un verhältnismäßig engen Rahmen von
I  H— Seiten ˙ U, Urz und klar zuſammengefaßt finden Das vor-treffliche Lehr⸗ und Lernbuch hat ſicher eine Zukunft. Was einige Druck  —
verſtöſſe betrifft, ſei auf „Vlugata“ ſtatt Vulgata , Anmerkungaufmerkſam gemacht.
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gemein hört man die Klage, daß die Lehrbücher für den Religions⸗unterricht an den Gymnaſien den ädagogichen und praktiſchen Anforderungen nicht entfprechen Auch die hochwürdigſten Herren Biſchöfehaben die Berechtigung dieſer Klagen anerkannt und eshalb auf die Ausarbeitung Euer Lehrbücher Preiſe ausgeſetzt, die mit Ausnahme eineseinzigen noch unbehoben ind Dem Mange paſſenden Lehrbüchern fürda Obergymnaſium Ucht das gegenwärti9e abzuhelfen Nach einer Einleitung über eligion und Offenbarung hande der eil von der heiligenSchrift uim allgemeinen und beſonderen . der I Teil vonChriſtus und ſeiner —141) Der Inhalt eines jeden Buchesder heiligen Schrift iſt genau angegeben und gar Oft werden auch größereStücke darau wörtlich angeführt. Daran chließt ſich eine Darlegung deräußeren Uund inneren Gründe für te Echtheit. D  C Beweis für die GottheitJe

ſu Chriſt aus den erfüllten Weisſagungen, ſeinen eigenen Worten Uundden Wundern ird Aausführli dargeſtellt. Den des bildeneinige Leſeſtücke, die ha

ſächlich die Wahrheit der heiligen Schrift (1- 10),
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die Bedeutung de Chriſtentums (Lil, 12 und den Wert ſeiner Hnaden⸗
mittel Goethe ber die Sakramente der katholiſchen Kirche) veranſchau⸗
lichen En.

Wie die Inhaltsangabe zeigt, gibt das ehrbu ein reiches Material
und zieht auch die verſchiedenſten er uLl Bekräftigung des Glaubens
und gur Belebung des Unterrichtes herbei. Sehr 3 begrüßen ſind die Leſe⸗
tücke, die der Verfaſſer ſeinem Lehrbuch mitgibt Schon öfters wurde ein
7

Le

ſebuch für den Religionsunterricht“ gefordert (Grimmich, 245), der
erfaſſer iſt der erſte, der dieſen Gedanken aufgegriffen und verwertet hat
Ein eigenes Leſebuch iſt meines Erachtens weniger von praktiſchem Werte,
als die Form, die Di Uar rau anwendet. Lehrſto und Leſeſtück
Iun auf dieſe Weiſe neheneinander gerückt und Ogleich zur Hand, wa
bei elnem eigenen Leſebuch nicht der Fall iſt. Der Gefertigte hätte dieſem
Anhang noch eine größere Au  ehnung gewünſcht (3 B auch QAn dieſer
Stelle Pſalmen, Jo  b, Propheten) Möge dieſer glückliche edanke weiter
ausgeführt werden, denn was nützt E von der Schönheit der heiligen
Schrift und von der Erhabenhei ihrer Ausdru

eiſe Uum Schüler 3
prechen, enn keine eiſpiele dafür gat. Nehen dieſem Vorzug iſt auch
ehr 3 begrüßen, daß die Einwürfe des Unglauben durch poſitive Dar
ſtellung zurückgewieſen werden, wie eS auch der Entwurf der hochwürdigſten
Biſchöfe verlangt. AInſtatt die Einwürfe gegen den Glauben Per longum Et
atum anzuführen, gibt der erfaſſer eine Verteidigung der angegriffenen
Glaubenswahrheit und führt nur gelegentlich die Gegner an ver⸗
gleiche B., was Wappler Bod 36, 51—59, 61 —  . im Klein  2
gedruckten angibt, mit dem, was da Lehrbuch um 136 anführt, und
man ird den großen Vorzug des Lehrbuches anerkennen müſſen

Es ſei nun auch geſtattet, einige Bedenken anzuführen, die meines
Erachtens den praktiſchen Wert des Buche  8 vermindern. Soll der Unterricht
nutzbringend und für den Schüler auch anziehend ſein, o darf der
nicht allzugroß ſein Bei einem Ausma von ungefähr 70 Stunden, wie
der erfaſſer in der Einbegleitung ſeines Lehrbuches ſelbſt angibt, von denen
aber eln Teil Fur Wiederholung benützt werden muß, wird e8 wohl chwer
alten, das ehrbu ganz durchnehmen 3u können Wer den nhalt der
einzelnen Paragraphe kennt, muß zugeben, daß gar oft unmöglich ſein
wird, zwei Seiten des ehrbuches, ſii der Verfaſſer meint, mit den Schülern
In nutzbringender Weiſe u erklären und 3U beſprechen Die Angabe des
Inhaltes eines jeden Buches der eiligen Schrift önnte meines Erachtens
übergangen werden, denn auch nach dem Vehrplan muß eine Ge
chichte der Offenbarung ohnehin leſelbe noch ausführlicher bringen, al  D
eS hier Qam iſt Es cheint doch —3u viel 3u ſein, bei jedem U der
heiligen Schrift auch die Gu CTen und Gründe der Echtheit angu⸗
führen, beſonders mit auf die Altersſtufe (1  5 — ahre) der Schüler,
die für ene kritiſche WI noch u wenig reif ind Es dürfte

ſein, Echtheit und Glaubwürdigkeit der altteſtamentariſchen er
uim allgemeinen nachzuweiſen. Lin Zuviel ſcheint miu eher chädlich al

7⁰
nützlich ſein Uund für die Schüler 8u hohe Anforderungen tellen
Längere Stücke einiger Bücher möchte t lieber (wie bereits oben emer
Am Schluſſe des Buches ehen, um nicht die Ueberſichtlichkeit des ern  —
toffes beeinträchtigen (3 Schöpfungsbericht 16, enn EL nicht
vielleicht paſſender für das nächſte uljahr aufgeſpart würde; (Pſalmen

44) Die Biographien der Kirchenväter cheinen miui doch ter nicht M

rechten Soll dadurch die VIII Klaſſe erleichtert werden, E
ird doch die Klaſſe dadurch überlaſtet und die Kirchenväter Us  — dem
geſchichtlichen Rahmen herausgeriſſen ögen ſie In der Kirchengeſchichte
bleiben Uund dort un Leſeſtücken Uſſe des in paſſender Aus⸗
wahl ſprechen eingeführt werden! Manches Mal iſt meines Erachtens die
Darſtellung u

iſſenſchaftli und für die Schüler 6 hoch Die Gottes⸗
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beweiſe am Anfang des Buches müßten, wenn ſie ſchon un ieſem Le

werden ollen, einfacher, populärer ſein, Onſt werden ſie nicht
verſtanden und das Unverſtandene iſt für den jugendlichen ei ſchädigend.Man vergleiche damit die Gottesbeweiſe bei A önig, die viel einfachergehalten ind In dieſer Altersſtufe hat er Schüler kaum wa gehört
von den ewtonſchen eſetzen, von Spektralanalyſe, Symbioſe e.
und 4); Oll der Religonslehrer ihm alles dieſes erſt erklären, wie ird
ſein na bemeſſenes Maß von Lehrſtunden ausreichen? Man aſſe den
Beweis mögli einfach und Opulär oder verlege denſelben In eine höhereKlaſ Wer von Auns wüßte nicht, welcher an im Lehrſtoff zwiſchenund Klaſſe eſteht und wie manche Schüler, die QAn abſtraktes Denken
nicht gewöhnt Aund oft nicht Afür reif ſind, an der Beherrſchung des Lern⸗
ſtoffes aſt verzweifeln! Wie ſoll ſich ein 15jähriger Knabe zurechtfinden,

E lieſt und lernen ſoll. „Der Men hat die Fähigkeit Uund das
Verlangen, die Wahrheit 3 erkennen, wenn EL nicht auf den ebrauſeiner geiſtigen Kräfte verzichtet hat (IJ) (durch ein laſterhaftes Leben) oder
verzichten mußte (durch Krankheit) chon Im Kinde zeigt ſich dieſes Strehben:
e8 iſt der tiefſte Grund aller Bildung Nun tritt die Ahrher dem enſchenals eine höhere Macht gegenüber (I1Y) der ich fügen muß Er kann ſie
ur finden, nich rfinden (II) dte der Mathematik), CEYU vermag ſie
Uum kleinſten Teil 8 erkennen, wenig vollſtändig begreifen; * muß In
ſeinem Denken Unwandelharen Geſetzen folgen, namentlich dem Geſetz vom
ausreichenden Grunde III ſoll ſein inniges Verlangen nach Wahrheit auch
nuLr einigermaßen ſtill werden (I5) Gerade die höchſte Tätigkeit des
Menſchen, das Denken, bringt ih ſeine Schwäche und Abhängigkeit FumBewußtſein.“ Man doch den Gottesbeweis EXV  — o0rdine deali ganz Wweg,da ETL vom pädagogiſchen Stan  un für dieſe Altersſtufe un für ſpätervielleicht nicht minder) unbrauchbar iſt! König hat ihn eshalb auch In
ſeinem Lehrbuch mit Recht übergangen. Die Zerteilung des LehrOffes un eine Menge kleiner Abteilungen, wodurch auf einer Seite aſt nur
a) 2 3—5 &) 995 C) — 5 2 V e 14, 5, 1410 mit
einigen wenigen Schlagwörtern Uuntereinander ſtehen, wirkt verwirrend und
ſtörend, ſo daß dadurch der Zuſammenhang erlbren 9eDer Gefertigte, dem eine 15jährige Erfahrung Gebote E glaubtehiemit neben den großen Vorzügen auch auf einige ängel des
hingewieſen aben, die der praktiſchen Verwendung hinderlich ſein önnten.
Die Erfahrung ird ihm vielleicht Iin manchen Punkten recht geben. Ein
ehrbu muß 10 aus der Praxis herauswachſen. Mögen die Vorzüge des

beibehalten und erweitert, die Mängel entfern werden, damit wir

buch erhalten.
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Der Herr Verfaſſer iſt von Eelner glühenden Begeiſterung für die
Heldengeſtalt des Völkerapoſtels erfüllt, ihm eine ſehr genaue Kenntnis
des Inhaltes der Aund Schriften uu Verfügung, EL iſt un der
umfangreichen Paulus-Literatur außerordentlich gut bewandert, beſitzt In⸗
olge vieler Reiſen eine ſo genaue Kenntnis der Länder des Orients, wie
olche wohl ſelten einem Biographen des Weltapoſtels gur Verfügung an


